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Berlin, vom 19. November, — Se. Majefät 
der König haben dem Premier ⸗Lieut. von Schlich⸗ 


ten des aten Huſaren⸗Regiments den St. Johann.:⸗ 


ters Orden zu verleihen geruhet. Auch baben Se. 
Maj. den Land⸗ und Stadtrichter Hahn in Meblſack, 
um Juſtizrath zu ernennen, und dem Ober⸗Landes⸗ 
zerichts⸗ Secretair und Archivarius Rappolt zu 
Pr. den Juſtiz⸗Raths⸗Charaktzt iu 


Wirkliche Geheime Rath, Kammer: 


Be Direktor im Jufig-Miniftertum und dem der 
Geiflichen, en⸗ 


Unterrichts⸗ und Medicinal 


beiten, von Ramps, iſt nach Stettin abgereifk 


den wie durch das Ableben Ihre Majeſtaͤt der verwit⸗ 
weten Königin auf das innigſte betruͤbt. Ihro 


Der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Cabinets⸗Courier Tgiffet 
if von Paris nach St. Petersburg hier durchgereiſt. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, vom 16. November. — Geſtern wur⸗ 


ial, 
Maje ſtaͤt hatten nach dem Sommer-Aufenthalf in Pill» 
altz das Garten⸗Palais Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prin⸗ 
zen Maximilian bezogen, und fanden ſich durch ein 
am 9. November in den Frühſtunden daſelbſt ausge⸗ 
eus „ jedoch augenblicklich geloͤſchtes 


| euer ber 
gen, in ihre Wohnung im Koͤnigl. Schloſſe zuruͤck⸗ 

N ae In der Nacht vom gten zum ro. edel 
wurde bie Hͤͤchſtverewigte, anſcheinend zu Folge einer 
dazu r Erfältung, von einem ſtarken Fieber 

it Bruſt⸗ Affection befallen und, wiewoßtzl dieſe 
Krankheſes, Uaiſtaͤnde in den näͤchſten Tagen ſich lager⸗ 


ten, ſo trat d mittelbar hierauf eine große, im⸗ 
mer — Erſchoͤpfung der Kräfte ein, 
in deren Verlauf die Hohe Kranke geſtern Nachmittag 


8 den 22, November 1828. 


3 auf fünf Uhr unter Anweſenheit der zam Gebet um 
ihr Lager verſammelten Glieder des Königl. Hauſes 
ganz ſanft und ohne alle Leiden entſchlummerte. 
Frankreich. 
Paris, vom irrten November. — Det 
Courier frangais glaubt, daß zwei Geſetz⸗Ent⸗ 
wuͤrfe von bedeutendem Umfange die Kammern in 
aͤchſten Sitzung faſt ausſchließlich beſchaͤftigen 
en, naͤmlich ein aus etwa 400 Artikeln beſtehen⸗ 
des neues Militair⸗Strafzeſetzbuch und eine neue 
Municipal⸗Organtſatton; es ſcheine, daß die Kam⸗ 
mern auf den 25. Januar zuſammenberufen werden 
würden, 3 

Die verfchledenen Handels- Kammern des Reichs 
und die berathender Manufaktur⸗Aus ſchuͤſſe find von 
dem Handels⸗Miniſter erſucht worden, Abgeordnet⸗ 
zu der Handels⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion hieher zu 


ſchicken. > 

Journal des Debats ſtellt über die bevor⸗ 
ſtehelde Sitzung der Kammern folgende Betrachtun⸗ 
gen an: „Die neue Sitzung nahet heran, und es iſt 
Zeit, den Wuͤnſchen des conſtitutionellen Frankreichs 
zu entſprechen. Es ſind feſte Grundſteine gelegt wor⸗ 
den; die Frelhelt der Wahlen und der Preſſe ſichern 
von jetzt an die Herrſchaft des repraͤſentattven Staats. 
In dieſer Hinſicht iſt Alles vollendet. Man hat ſich 
in Sophis ed und Declamatlonen erſchoͤpft und wir 
ſind bei gluͤcklichen Zeitpunkte angelangt, wo 
man vorwärts ſchrelten kann, ohne über das, was 
binter einem geſchlebt, ſich beunruhigen zu dürfen. 
Jetzt iſt die eber Zeit, die Verſprechungen der Charte 
Fir Frankreich hat eine Conſtitution, aber 
keine conſtitutſonelle Organiſation; es hat Repräfenz 
tanten in Paris, aber Feine in den Prooinzen, es hat 


mern. 


eine Deputirtenkammer, aber keine Municipal⸗Kam⸗ 
Die Ueberbleibſel der Kaiſerzeit bedecken und 
erdrücken ein Land, das frei ſeyn will. Die Willkuͤhr 
dringt auf tauſend geheimen Wegen ſelbſt ins Herz 
der Regierung. Das oͤffentliche Bewußtſeyn erhebt 
ſich und verlangt eine Abänderung dieſer Geſetze, De⸗ 
crete, Verordnungen, welche in unſeren Geſetzbuͤchern 
durch die Wuth der Revolutionszeit, den Despotis⸗ 
mus des Kaiſerreiches und die ſchwankenden Grund⸗ 
» fäße der erſten Tage der Reſtauration verworren durch 
einander geworfen ſind. Dies ſind die Beduͤrfniſſe, 
welche jetzt befriedigt werden muͤſſen, und deren Er⸗ 
fuͤlung Frankreich von der Weisheit ſeiner Deputir⸗ 
ten und der Feſtlgkeit der Miniſter erwartet, wenn 
dieſe erkennen, wo ihre Verbündeten find, un 
die Kraft, wo das Leben iſt. Man bemerke wꝛi 
daß jetzt nicht zwiſchen zwel Parthelen zu wählen iſt, da 
nicht zwei Anſichten in der Kammer und im Lande 
berrſchen; nur auf einer Seite iſt die Kraft. Jede 
kleinliche Berechnung, jede geringfuͤgige diplomati⸗ 
ſche Liſt, jeder Verſuch, um eine partheiiſche Maſo⸗ 
ritaͤt zuſammen zu bringen, wuͤrde nicht einen Tag 
gegen die klare Anſicht der Kammer und des Landes 
Stand halten. Seine Freunde anderswo ſuchen, als 
unter den loyalen Freunden des Koͤnigs und der oͤffent⸗ 
lichen Freiheiten, hieße, ſich ſelbſt ſtuͤtzen, und ſich 
ohne Ehre ſtuͤrzen. Einige Perſonen jedoch, dle ſtets 
geneigt find, ihre Furchtſamkeit, fuͤr Klugheit und die 
Gegenwart für die Vergangenheit zu halten, A 
men, wie es heißt, von einer Verbindung zwiſchen 
dem rechten und linken Centrum. Sie wuͤnſchen, daß 
das Miniſterium ſich dort eine ſtarke Parthei bilden 
moͤge, um den 
der Kammer widerſtehen zu koͤnnen, 
freimuͤthig mit der Majoritaͤt zu gehen, alle Sorgfalt 
anwenden muͤſſe, um ſie zu trennen. In ihren Augen 
hat ſich feit zwölf Jahren nichts geändert. Die Mo⸗ 
narchie iſt keinen Schritt vorwaͤrts gegangen; noch 
immer ſtehen die Freunde derſelben auf der . n 
Gegner auf der andern Seite, und auf den. en 
der Kammer ſehen ſie ganz daſſelbe, was ſie dort in 
dem auf die hundert Tage folgenden Jahre ſahen. 
Dies iſt fuͤr ſte ein unvereinbarer Gegenſatz, eine 
Schranke, welche weder Zeit, noch Erfahrung, noch 
je Wohlthaten der ir 
ee en Vergebens iſt bei den letzten Wah⸗ 
len aus den Partheien, welche vor einigen Jahren 
Frankreich zerfleiſchten, eine impoſan hallſtiſch⸗ 
conſtitutionelle Majoritaͤt hervorgeganged. Man be⸗ 
hält eigenfinnig verbrauchte Morte bei, und will auf 
ihnen ein politiſches Syſtem erbauen. Man muß ſich 
nicht durch Worte täufchen laſſen, nichts wechſelt 
ſchneller als ihre Bedeutung; fie uͤberleben lange die 
Intereſſen und Leidenſchaften, von denen ſie gei afs 
fen wurden, und die fie darſtellten. Ehe man fie in 
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Angriffen der beiden aͤußerſten Seiten 
und daß es, ſtatt 


Charte und der Monarchie haben 


feinen Bere | nungen, zumal in Staatsfachen,- zur 
N macht, muß man auf ihren Urſprung 125 


ickgehen, und den von ihnen durchlaufenen Weg bez 
leuchten, um zu erkennen, was ſie geſtern bedeuteten, 


und was ſie heute bedeuten. Sind wir noch im Jahre 
1815? Iſt der Staat noch genoͤthigt, ſich mitten 
durch Nopaliften, welche keine Charte wollten, und 
durch Liberale, welche keine Monarchie wollten, eine 
Weg zu bahnen? Haben dle Erinnerungen der Emi⸗ 
gration auf der einen, und die des Kalſerrelchs auf 
der andern Seite noch eine Gegenwart? Würde die 
Conſtitutlon von 1791 unter uns jebn Vertheldiger 
finden, die ihre Fahne aufſtecken möchten ?“ : 
Der Herzog von Blacas fol den Jeſuiten mit einem 


. 


— 


feiner Schloͤſſer, im Werthe von 500,000 Fr., ein 


Geſchenk gemacht haben. 
Es geht das Geruͤcht, ſagt der Courier frangaiss 


daß der Cardinal Feſch als Erzbiſchof von Lyon abge⸗ 


dankt habe, und daß der Koͤnig dieſes Erzbisthum 


nunmehr ſeinem Miniſter der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten beſtimme. 


Der Oberſt Fabvier, ſagt der Courier francais; 


wird nach Morea zuruͤckkehren, ſobald er wieder aus 
Nancy hier eintrifft, wohin er Famillenangelegenheiten 
wegen gereiſt iſt. 


Der General Maiſon, der ihm auf 


feiner Ueberfahrt begegnete, und am Bord des Schi sa 


fes „die Stadt Marſeille“ eine lange Unterredung m 
ihm hatte, ſoll ihm den Vorſchlag gemacht haben, 
ihn wieder nach Griechenland Auch hren. Da 


dem Oberſt indeſſen vor ſeiner 


durch die Ankunft einer franzoͤſiſchen Expedition für 
die Griechen eine Zeit der Ruhe eintreten würde, fü 
hielt er es, ſo ſchmeichelhaft ihm auch das Anerbleten 
des Generals war, fuͤr zweckmaͤßiger, ſich nach Frank⸗ 
reich zu begeben, um hier den wahren Zuſtand der 


1 inſchiffung die Con⸗ 
vention von Alexandrien bekannt geworden war, und 
er daraus den Schluß ziehen zu duͤrfen glaubte, daß 


Dinge, und dte Männer kennen zu lernen, die gegen⸗ 


waͤrtig dort den groͤßten Einfluß haben, und ſich die 


Erlaubniß vorzubehalten, die von ihm fo gluͤcklich be⸗ 


gonnetze militairiſche Organifation ſpaterhin wieder 
fortzuſetzen und zu vollenden. Das regulaire Corps, 
deſſen Bildung ihm, aller Schwierigkeiten ohnerach⸗ 
tet, gelnngen war, hatte ſich bald auf 3000 und bald 
auf 1500 Mann belaufen, welche letztere ſich auch in 
dieſem Augenblicke effective vorfinden. Als der Oberſt 
fein Commando freiwillig niederlegte, um wirkſamere 
Mittel zu Gunſten einer Sache aufßuſuchen, der er 
ſchon große Anſtrengungen zum Opfer brachte, 
waren mehrere Abtheilungen dieſes Corps zu verſchie⸗ 
denen Zwecken detachirt worden. Wahrend ſeines 
Aufenthalts in Paris empfing der Oberſt mit beſchei⸗ 
dener Dankbarkeit die Beweife der ihm gewidmeten 
Hochachtung. Er gehoͤrt zu den erhabenen Characte⸗ 


ö 


| 


| 


ren, die das Gute ohne Prunk und Aufſehn thun. 


kann im Nothfall die Zuſchauer voͤlll 


De “ beißt, hat er der Regierung Anſichten vorge⸗ 
— ‚ denen feine Localkenntniſſe und feine Erfahrung 
a Gewicht geben. Der Kriegsminiſter em⸗ 
ſte 8 ihn ſehr gut, und hoͤrte ihm mit dem lebhafte⸗ 
en Intereſſe zu. Alles zeigt an, daß nſichten 
itte. gefunden haben, weil die Regieru n auto⸗ 
8 rte, dahin zuruͤckzukehren, wo er ſich den Ruhm 
erwarb, zuerſt das Muſter regulairer Truppen auf⸗ 
Fe t zu haben. Das Corps, deſſen Oberbefehl der 
erſt wieder uͤbernehmen ſoll, wird nunmehr ſo be⸗ 
affen ſeyn, daß es wlrkſamer aufzutreten vermag, 
enn, ſobald wir Morea verlaſſen, muͤſſen die grie⸗ 
ſchen Truppen im Stande ſeyn, die fuͤnf feſten 
läge zu beſetzen, in welchen jetzt die unfrigen ſtehen. 
Die Expeditlon zu Lande und zu Waſſer fell uns bis 
letzt gegen 40 Millionen gekoſtet haben. Man iſt ein⸗ 
ſtimmig der Meynung, daß die vorzuͤglichſten Punkte 
in Griechenland bis zum Frühjahr befeſtigt, reparirt 
und in Vertheidigungsſtand geſetzt werden konnen. 
Wahrſcheinlich wird derſelbe Zeitraum auch hinrei⸗ 
chend ſeyn, die Regierung Griechenlands zu conſoli⸗ 
diren, Ordnung einzufuͤhren, den e Kraft zu 
eben, und ſich die Huͤlfsquellen zu ſichern, die unfre 
kiberalitäaͤt nicht immer darbieten kann. Die griechi⸗ 
ſche Regierung kann ſich nicht genug beeilen, eine, mit 
den Gewohnhelten und Sitten der Natlon uͤberein⸗ 
ſtimmende Nationalgarde zu bilden. Ueberdem muß 
fie über eine regulaire und dispontble Arie gebieten 
nnen, welche, wenn unſere Truppen entfernen, 
die feſten Pläge beſetzt. Niemand iſt beſſer im Stande 
eine ſo wichtige Organiſation zu leiten und zu be⸗ 
ſchleunigen, als der Oberſt Fab vier. 


„Mehrere Aegyptler, worunter auch ein Bruder 
Ibrahim⸗Paſcha's, haben am aten d. M. die Quaran⸗ 
kalne zu Toulon verlaſſen, um ſich zut Vollendung 
Ihrer Erziehung hleher zu begeben. 


Ohne es gewahr zu werden, erfreut ſich das Publi⸗ 


kum im Theater Porte St. Martin einer vollkomme⸗ 


nen Sicherheit gegen Feuersgefahr che durch 
Lufee koſtbare Auſtalten bewirkt wird. Eine Mauer 
bon Quaderſteinen trennt die Scene von dem Raum 


der Zuſchauer; eifeene Thuͤren koͤnnen, im 
auf der Bühne ausbricht, ſogleich jede Com 
bemmen, und ein Vorhang p 

i 


all Feuer 
unication 
em Draht 
en. Die⸗ 
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In dem Koͤrper eines Kindes von 14 Jahren, wel⸗ 
ches an der Auszehrung geſtorben iſt, hat man elne 
Art von Hautbeutel gefunden, der an die Eingewelde 
angewachſen war, und in welchem ſich einige kleine 
Knaͤuel von Haar und eine organiſirte Maſſe vorfan⸗ 
den, die viel Aehnliches mit einem menſchlichen Foetus 
hatte. Dieſe Maſſe ſorgfaͤltig unterſucht, hat die 
Spuren menfchlicher Organe und Glieder gezeigt. 
Die mediziniſche Geſellſchaft hat uͤber dieſen außeror⸗ 
dentlichen Fall das Gutachten abgegeben, daß dieſer 
Foetus wahrſcheinlich der Bruder des Kindes, und 
14 Jahre von demſelben ernaͤhrt ſey. 


BEE 


Madrid, vom 27 October. — Da die letzten 
Depeſchen aus London die Nachricht hierher gebracht 
hatten, daß der Vertrag wegen der engliſchen Glaͤu⸗ 
biger Spaniens auf dem Punkt ſey, unterzeichnet zu 
werden, ſo ſcheint der franzoͤſiſche Geſandte, Herr 
jeft, fehr thaͤtig zu werden, auch die Bezah⸗ 
lung feiner Regierung zu fordern. Uufere Verwal⸗ 
tung will, ſcheint es, ſich zu einer perpetuellen Rente 
verſtehen, doch ſtatt 82 Millionen, die reclamirt wer⸗ 
den, erkennt fie nur 12 an; indem fie eine bedeutende 
Gegenſchuld Frankreichs in Rechnung bringt. — Die 
Miniſter und die Haͤupter der apoſtoliſchen Parthei 
ſtehen in offenem Zwiſt darüber, ob alle Militairperz 
ſonen aus der Armee ausgeſchloſſen ſeyn ſollen, welche 
der Eonftitution früher als dem Könige einen Eid ger 
leiſtet haͤtten. Das Miniſterlum verlangt Ausnah⸗ 
men, die die Apoſtoliſchen nicht geſtatten wollen. 

Die Dustidienne meldet aus Madrit vom 30. Oct.? 
„Der Beſitzer der Silber⸗Minen von Guadalcanal hat 
dem Koͤnige den erſten aus dieſen Minen gewonnenen 
Barren zugeſendet, welchen der Monarch zu einem 
frommen Zweck beſtlmmte. Er trug dem Goldarbei⸗ 
ter Martinez auf, für die Kirche im Es curtal und für 
die Koͤnigl. Kapelle in Madrit Kunſtwerke daraus zu 
verfertigen. — Der Infant Don Franclsco de Paula 
iſt mit feiner Gemahlin geſtern hlerber zuruͤckgekehrt; 
der König wird bald folgen. Mit 1 ſind 

ie Verbindungen ſehr lebhaft; auch nach London ge⸗ 

en häufig Couriere ab. Die Mintfter wollen von dem 
Artikel zes Reglements des Kriegs⸗Miniſterlums, 
wonach Ale diejenigen, welche auf die Conſtitutton ges 


asg 12 bis 1300 Pfund ſchwir, kann vez ſchworen haben, ehe ber ge Se ausge 


: 
zwel Menſchen aͤußerſt leicht herabgelaſſen werde 
Behaͤltniſſe mit Waſſer und comprimirter Luft in den 
ER und untern Theilen des Gebäudes, verſtatten 
bnd augenblickliche Anwendung von Sprügen, die bis 
Biepegiuhenten Thrile 2 ſich erktreckt. Ale 

richtungen haben zufammen gegen 200,000 Fr. 
gekostet; Kenne en die freffliche 


und Confrufrion derſelben. 
* 
5 ” 


Anordnung mer bie 


diefen Eid zu leiſten, vom Militale⸗Dienſte ausge⸗ 
ſchloſſen werden, einige Ausnahmen machen. In 
Catalonien iſt Ales ruhig, Graf Espanna wuͤnſcht 
feinen Poſten abzugeben; der Marquis von Amarillas, 
Don Auguſtin Girou, wird als ſein Nachfolger ge⸗ 
nannt. Der Banden⸗Chef Felix Paſtor fetzt noch im⸗ 
ovinzen Valencia und Murcla in Schrecken; 
neulich hatte er ſich dicht vor den Thoren von Ulea in 


—— 


einen Hinterhalt gelegt und belnahe waͤre der Ober⸗ 
ber Orihuela, der ſich nach den Baͤdern von 
Ahamma begab, in ſeine Hand gefallen.“ 


Briefe aus Barcelona melden, daß die Erbitterung 


gegen den Grafen Espanna aufs Hoͤchſte geftiegen ſey. 
Dee Catalonier haben eine Deputation ernannt, um 
um einen andern Gouverneur zu bitten. i 


Das Journal du Commerce meldet aus Gibraltar 
vom 23. October: „Das gelbe Fieber macht jeden 
Tag neue Fortſchritte, wie aus dem Geſundheits⸗ 
Buͤlletin der letzten drei Tage hervorgeht; am aoſten 
waren 1511 Kranke, und 41 Todte, am 21ſten 1532 
Kranke, 40 Todte, am 2aften 1554 Kranke und 41 
Todte. Zu unferm Unglück kommt noch Waſſerman⸗ 
gel hinzu. Der Gouverneur hat die Einwohner auf⸗ 
gefordert, aus ihren Ciſternen ſo viel Waſſer in die 
Hospitaͤler zu ſchicken, als ſie entbehren koͤnnen. 
Auch auf den in der Bai liegenden Schiffen, an deren 
Bord ſich eine Menge Menſchen beim Ausbruch der 
Krankheit zuruͤckzog, ſollen ſich Symptome der Krank⸗ 
heit zeigen.“ — . 

Daſſelbe Blatt meldet aus Valencia unterm 2ıflen 
October: „Die Vorſichts⸗Maaßregeln gegen das in 
Gibraltar herrſchende gelbe Fieber werden vermehrt. 


General Caſamayor iſt von hier abgereiſt, um an der 


Kuͤſte von Denia bis nach Murviedro einen Sanitaͤts⸗ 
Cordon zu ziehen.“ \ 


Portugal 


ie neueſten Londoner Blätter enthalten folgende 

ö dien aus Portugal: Auch in der Provinz 
Beira iſt (ſo wie Serpa Pinto in Minho) ein reicher 
Gutsbeſitzer und vormaliges Cortes⸗Mitglied, Ans 
führer der conſtitutionellen Inſurgenten. Der Sams 
melplatz daſelbſt iſt die Stadt Sardoal. In Alemtejo 
hatte die alte ſtehende Guerilla des bereits bekannten 
Goes kuͤrzlich ſehr zugenommen, und ebenfalls ein 
"feüherer Miliz⸗Oberſt, Namens Breyner, ein reicher 
Land» Edelmann, fol den Befehl derſelben uͤbernom⸗ 
men haben, fo daß erwartet wurde, biefer werde 


egen ihrer Naͤhe an der Hauptftadt, aus welcher un» Fiſchfang 


ige Freiwillige zu ihr ſtoßen würden, alle andern 
I ee übertreffen. — Die Offiziere degkinien⸗ 
Truppen hatten fuͤnfmonatlichen Sold zu fordern, mit 
Inbegriff ſogar derer vom Polizei⸗Regiment in 
eiffabon, wovon Viele daher ſehr unmuthig waren. 
Die Gemeinen des ebengenannten Regiments indeſſen 
wurden regelmaͤßig bezahlt und zu dem Ende dle groͤß⸗ 
ten Anſtrengungen gemacht. Der Oberſt Serpa Pinto 
iſt, dem Vernehmen nach, nicht allein ein hoͤchſt an⸗ 
geſehener Landbeguͤterter, ſondern auch aus einem al⸗ 
ten Hauſe und hat in feiner Eigenſchaft als Miltze 
Oberſter mit Ruhm und Auszeichnung im Peninſular⸗ 


en 


nn er 


Kriege, de wie 1836 u. 1997 wiber bie Cbaviſten ger 
dient; er ſoll ein ſchoͤner Mann von etwa ahren 
achtun e 


Damingos de Mello Brenner iff ebenfals aus 
er alte a0 fe in Alemtejo, 
es Pierundſie be rigen Staatsrathes die⸗ 


ens, der in dem unterirdſſchen Kerker des 
Forts Bugko im Tajo ſchmachtet. Pater Goes iſt ein 
tolentvoller Geiſtlicher, von großem Eiafluſſe auf das 
Volk, ein warmer und eifriger Freund Dom Pedro's, 
nur 38 Jahr alt und ſehr thaͤtig, 1809 auf der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Coimbra graduirt, wo feine Mit⸗Studen⸗ 
ten ihn damals zum Lieutenant bei ihrem Corps 
waͤhlten und er mit vielem Ruhm im Peniſular⸗Krle⸗ 


* 
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Lon bey 


, vom g. November. — Der Jahrestag 
der Pulververſchwoͤrung iſt hier am sten auf gewoͤhn 
liche Weiſe begangen worden. 

Wie man mt, foll die Graͤnzſtreitigkeit zwi⸗ 
ſchen * A Nordamerikaniſchen Staaten 
er v 


nicht vom on Rußland, 
der Niederlande entſchleden werben. 3 
Das unvermuthet frühere Eintreffen der Londoner 
che 


Kutſ⸗ Bruce in Mancheſter, die ſtatt um 
1 Uhr ſttags am 12 Uhr Mittags anlan te, 
machte vor Änigen Tagen in Mancheſter großes Auf⸗ 


ſeben, und bald verbreitete ſich das Geruͤcht, daß 
ein Eilbote, mit ſehr wichtigen Depeſchen, damit 

reife. Die naͤhere Urſach dieſer Eile fol indeß die ge⸗ 
weſen ſeyn, daß die Kutſche gemiethet worden war, 
um eine große Menge Sovereigng (Gold), man ſagt 
nicht weniger als 16 Centner, an die vornehmſten 
Provinzialbanken in Irland zu befoͤrdern, von denen 
einige (namentlich die zu Wexford) feit einigen Tagen 

ſehr um Baarzablungen uͤberlaufen worden waren, 


ſondern vom Koͤnige 


und daß man die Kutſche habe fruͤher abgehen laſſen, 
damit ſte z genug nach Liverpool kaͤme, wo das 
Geld eingeſchifft werden ſollte. 


Aus Halifax vom 10. October ſchreibt man: Der 
4 Yormouth wird in dieſem Jabte nicht 
weniger al Centner betragen, wovon wenigſtens 
6000 in and ovinzen gehen. Von Makrelen find 
vielleicht 1 dis 14,000 Faͤſſer gefangen. 
ir erſeheß, ſagt der Glebe, aus den Zeitungen 
Halifox, daß die maͤchtigere Parthel in den Nord⸗ 
Amerikaniſchen Colonien durch den Bericht uͤber den 
Zustand von Canada beunruhigt iſt. Das Syſtem, 
welches man in Canada befolgt, war in Bezug auf 
die Vertheilung d acht baſſelbe, welches man in 
Irland zur Aus fu gebracht hat. Eine geringe 
zabl der Bevölkerung beabſichtigte, ſich ſehr eng 
mit der Regierung zu verbinden, und den uͤbrigen Theil 


* ” 


* 


* 


des Vote berfefgn fein zn nach, und fit 
zu erhalten, ihre rn zu Lerchen; . 


die Aemter zur Handhabung der ausäbenden Gewalt 


ſich allein anzueignen. Dieſe herrſchende Parthei giebt 
letzt vor, daß einige Maaßregeln, welche getroffen 
worden, um neun Zehntel des Volks zufrieden zu ſtel⸗ 
len, die Regierung ſchwaͤchen, und in Gefahr bringen 
müßten, und wir finden, daß diefelden Redensarten, 
welche bei allen Verſuchen, Irland zu beruhigen, ge⸗ 
braucht ſind, nun auch zum Gebrauch der Duafis 
Drange- Männer in die Colonien hinuͤbergekommen 
ind; die Fehlgriffe, welche in Canada und Irland ge: 
chehen, ſind in Allem einander aͤhnlich, nur nicht in 
dem Einfluffe auf dieſes Land. — Die Regierung, 
wir hoffen es deſſenungeachtet, wird ſich nicht an dem 
Gebrauche der Mittel hindern laffen, welche in beiden 
allen beinahe dieſelben ſind. In beiden Fällen müfs 
en die natürlichen Führer des Volks, der katholiſche 
Adel in Irland — die Volks⸗Repraͤſentanten in Ca⸗ 
nada, zufrieden geſtellt werden, fie muͤſſen ihren recht⸗ 
lichen Antheil an der Reglerung erhalten, und diefe 
Nothwendigkeit kann nicht durch die Organiſation 
oder Aufrechterhaltung einer der Maſſe des Volks 
friedlichen Parthei vereitelt werden. Einige Schrei: 
bälfe haben der kathollſchen Emancipation vorgewor⸗ 
fen, daß ſie eine Beſtechung fuͤr den katholiſchen Adel 
und die Rechtsgelehrten ſey. Auch in Canada ſind 
Vorſchlaͤge gemacht, oder wenn die Redensart beffer 
iſt, Beſtechungen, um die Fuͤhrer des Hauſes der Re⸗ 
praͤſentanten zufrieden zu ſtellen, angewendet worden. 
Der Courter ſagt heute: „Der, von uns gegebene 
Bericht von Bildung verſchiedener Guerillas⸗Haufen 
im noͤrdlichen Portugal beſtaͤtigt ſich. Sie find in 
Villa⸗Real, Braga, Guimar gens und Penafiel einge⸗ 
rückt, welcher letztere Ort nur wenige Meilen von 
orto entfernt iſt. Einige Briefe ſagen fogar, daß 

e in Porto eingeruͤckt ſeyen, und daß das te und 
rote Infanterte⸗Regiment ſich ihnen angeſchloſſen 
baben! Dieſe Nachricht möchte aber wohl zu voreilig 


ſeyn. Auch Beira und Alentejo haben ihre conſtitu⸗ 
tionellen Guerillas, deren anfangs geringe Zahl ſich 


aſch vergrößert. Wie es heißt, find die hieſigen 
Portugieſen von Portugal aus eingeladen worden, 
ſich noch einmal zu erheben, und ſich unverzuͤglich mit 
den Guerillas zu vereinen, die ſich im Norden von 
Portugal befinden; dieſer Einladung wird gewiß raſche 
Folge geleiſtet werden. Man wird es ſowohl in Be⸗ 
ins auf Portugal, als auf jedes andere Reich, bald 
ehen, daß die Politik unſerer Regierung ſehr richtig 
war, und daß, während fie das Voͤlkerrecht ſchuldi⸗ 
germaaßen berüͤckſichtigte, Me auf der andern Seite 
nichts verabſaͤumte, was dazu beitragen konnte, das 
wahre Intereſſe und die Wohlfahrt der Nation zu 
be ern 0 i ich = 
m sten derſammelte ſich die Linnaͤtſche Geſell⸗ 
ſchaft. Unter den derſelben überreichten Geſchenken 


befand ſich ein neues Exemplar eines Faſanen, wel⸗ 
chen kady Campbell aus Indien nach England gebracht 
hatte. Der Koͤnig von Ava hatte der Lady dieſen Vo⸗ 
gel, welcher in den Gebirgen von Cochinchina gefan⸗ 
gen worden war, geſchenkt. f 
Aus Neu⸗Orleans meldet man, daß, als am ligten 
Auguſt das Dampfboot Grampus, Cap. Moriſſon, 
eben damit beſchaͤftiget war, vier Fahrzeuge den 
Miſſiſtppi hinauf zu bugſiren, einer von den Dampf; 
keſſeln platzte, und ſaͤmmtliche am Bord befindliche 
Perſonen, mit einziger Ausnahme des Capitains und 
eines Paſſagſers, die mit leichten Contuſtonen davon 
kamen, in die Luft ſprengte. Auch die dem Dampf⸗ 
boote zunaͤchſt befindlichen Schiffe ſind bedeutend be⸗ 
ſchaͤdigt worden; einem derſelben wurden zwei von 
ſeinen Maſten und ein Theil des Plattbords zertruͤm⸗ 
Rent die entfernteren haben nur in Ihrem Takelwerk 
gelitten. ' a 
Lord Parborough, der vor einigen Tagen von ſei⸗ 
nem Kreuzzuge auf dem mittellaͤnd. Meere in Ports⸗ 
mouth angekommen iſt (auf ſeiner Pacht, der Falk) 
war zuletzt in Aegypten, wo er von Mehemet⸗Ali⸗ 
Paſcha auf das Zuvorkommendſte empfangen wurde. 
Der Paſcha gab ihm eine prachtvolle Bedeckung nach 
Kairo und nahm ihn mit fuͤrſtlicher Gaſtfreiheſt auf, 
wogegen der Lord dem Paſcha auf der Höhe des Pala⸗ 
ſtes von Alexandrien das Schauſplel einer regelmaͤ⸗ 
ßigen Regatta (Schiffs⸗ Wettlauf) gab. Der Lord 
und die Bemannung ſeines Schiffes ſind auf der gan⸗ 
zen Fahrt ſehr geſund geweſen und brachten, da ſie 
in keinem angeſteckten Hafen gelandet hatten, einen 
vollkommenen Geſundheitsſchein mit. 
In Southhampton wird, ſobald die noͤthkgen Sum⸗ 
men beiſammen ſind, eln neuer Hafendamm gebaut 
werden, der ſich, in gerader Linie, 150 Fuß welt 
heraus in des Meer erſtrecken, und dann, zur Rech⸗ 
ten und Linken, zwel Flügel bilden ſoll, fo daß das 
Ganze die Geftult eines T haben wird. Auf dieſe Art 
wird man zu allen Zeiten, und woher auch der Wind 
kommen mag, einen bequemen Landungsplatz haben. 


Die Eigenthuͤmer der verſchiedenen Dampfboote (pon 


der Inſel Wight u. ſ. w.) haden ſich, zur Unter⸗ 
ſtätzung des Unternehmens, „ bereit erklart, ihre 
Poflagiere auf dem Damme auszuſetzen. . 


Ruß lan d. f 

St. Petersburg, vom 29. October. — Wegen 
Ablebens Ihrer Majeſtät der Kalſerin Maria Feo⸗ 
dorowna hochfeligen Andenkens, iſt die Trauer auf 
1 Jahr, mit der Eintheilung in 4 Quartale, vom 
24. October 1828 gerechnet, angekuͤndigt und das 
Zeremoniel darüber für die Dienſtklaſſen, unterzeich⸗ 
net von dem Obermarſchall Grafen Muſſin⸗Puſchkin⸗ 
Bruce, erſchtenen. Die Jahrestrauer iſt nur für 
den Kaiſerlichen Hol beſtimmt; alle Uebrigen legen die 
Trauer auf 6 Monate an, mit Beobachtung der Ein⸗ 


* 


theilung der beiden erſten Quartale. Saͤmmtlichen 
Perfonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, ohne 
Unterſchied des Standes, iſt es erlaubt, während der 
Trauerzeit in gewöhnlicher ſchwarzer Kleidung zu gehen. 

Se. Majeſtaͤt der Katſer haben Allerhoͤchſt anzube⸗ 
feblen geruhet, wegen Ablebens Ihrer Majeſtaͤt der 
verwittweten Königin von Wuͤrtemberg Charlotte 
Auguſte Mathilde, eine ſechswoͤchentliche Hoftrauer, 
gerechnet vom raten d. M., ohne Eintheilung, ans 
zulegen, und felbige in die Trauer um Ihre Majeſtaͤt 
die Kaiſertn⸗Mutter, mit einzufchließen. 

Tiflis, vom 9. October. — Nach der entſchel⸗ 
denden Niederlage, welche die vereinten Kraͤfte der 
Tuͤrken vor Achalzik erlitten, haben die flüchtigen Reſte 
der geſchlagenen Truppen ſich in der Richtung nach 
Erzerum hin zerſtreut und alle Verſuche des Feindes 
find vereitelt. Er begann um Erzerum ſich zu ſam⸗ 
meln, wodurch unſere Truppen bewogen wurden in 
das Paſchalik von Kars zu ruͤcken, woſelbſt fie auch 
bis zum 5. October verweilten. Um dieſe Zeit ſtieg 
die Kälte bis auf 6 Grad. Der Winter beginnt in 
dieſen hochgelegenen Gegenden und noͤthigt die Trup⸗ 
pen zur Beziehung der Winterquartlere. Der Graf 
Paßkewitſch⸗Erivanski bat für die Verpflegung der⸗ 
ſelben gehoͤrig geſorgt, in den Feſtungen Garniſon 
zuruͤckgelaſſen, und iſt am 5. October in Tiflis einge» 

troffen. Somit if diefer Feldzug gegen die Türfen in 
Aſien beendigt, ein Feldzug der uns drei Paſchalike, 
6 Feſtungen und 3 feſte Schloͤſſer erworben hat. Die 
Türken werden, aller Vermuthung nach, ſchwerlich 
in dieſer kalten Zelt etwas Wichtiges unternehmen, 
wiewohl das Schloß von Toprach⸗Kale, im Paſchalik 
von Bajazeth, ſich 70 Werft von Erzerum befindet. 


NEE EEE 

Das roͤmiſche Blatt Notizie del Giorno ſchreibt 
aus Rom vom 6. November: „Geſtern gegen 8 Uhr 
Morgens ſind Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen von hier abgereiſt, um ſich nach Neapel zu 
begeben. Se. Koͤnigl. Hoheit haben hier Alles, was 
Hoͤchſtihrer einſichtsvollen Wißbegter von Intereſſe 
n mit der größten Aufmerkſamkelt in 
ugenſchein genommen, und uͤberall Bewelſe Ihrer 

Großmuth zuruͤckgelaſſen.“ 


Türkei und Griechenland. 


Trteſt, vom 5. November. — Nach Briefen aus 
Otranto iſt die Beſitznahme der griechiſchen Feſtun⸗ 
gen durch die Franzoͤſiſchen Truppen durch elne Gene⸗ 
kalſalbe der vereinigten Escadern gefeiert worden, 
und die See⸗ und Landtruppen der Nate er hlel⸗ 
ten eine Solderhoͤhung und doppelte Rationen. Der 
Admiral de Nigm hat bald nachher neue Streitkraͤfte 
nach den Gewaͤſſern von Patras geſchickt, auch ſprach 

man von der Einſchiffung von Landtruppen nach Aeglna 
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Daraus wollte man zu Otranto folgern, daß die 
französische Expedition ſich nicht mit der Beſetzung der 
Feſtungen in Morea begnügen, ſondern auch Livadien 
von ben tͤͤrklſchen Beſatzungen befreien werde. Man 
glaubte, daß zuerſt die kürkſſche Beſatzung von Athen 
zur Räumung der Akropolis angehalten, und dem 
General Schneider der ehrenvolle Auftrag ugetheilt 
werden wuͤrde, die Wiege der ſchoͤnen Künſte und 


u 


' 
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Wiſſenſchaften, ſo wie aller europäifchen Kultur, den 


klaſſiſchen Boden von Attlka, den Hände 
ren 5 8 „ 
der wuͤrde zu dem Ende ſich von Patras na 
elnſchiffen, und uͤber den Ihhmds gegen en 
ruͤcken. Die Begraͤnzung des neuen Griechenlands 
ſchlene demnach von den Mächten definitiv beſtimmt 
De: und nicht blos Morea, fondern auch einen 
eil des feſten Landes einzuſchließen. Daß bie Maͤchte 
auch bei der Beſitznahme von Athen im völligen Eins 
verſtaͤndniſſe handeln wuͤrden, ſchloß man aus dem 
Umſtande, daß der engliſche Admiral Malcolm dem 
Admiral Rigny engliſche Schiffe zum Transport der 
franzoͤſiſchen Truppen angeboten hatte, die jedoch von 
dem franzsͤſiſchen Admirale nicht angenommen wur⸗ 
Ka 9 75 re ei befaß. Es 
eißt, daß die Franzoſen wenigſtens einige Fe s 
Morea's den Griechen übergeben Beelen, Sefungeg 


Die Diviſton des Generals Schneis 


Alexandria, vom 27. September. — Die erſſe 


Abtheilung der tuͤrklſchen Flotte von Nav 3 
6000 Mann an Bord, iſt a Mae 8 
zoͤſiſchen Fregatte und einer engliſchen Bombarde hier 
eingelaufen; der Ankunft des Ueberreſts der Truppen 
ſehen wir in wenigen Tagen entgegen. Mit ihnen 
kommt Ibrahim Paſcha, welcher der letzte Aegyptſer 


ſeyn wollte, der Morea verließ. Die ausgeſchiſften 


Soldaten ſind in einem bedauernswerthen Zuſtande, 


und es ſterden täglich viele. Die Verheiratheten blel⸗ 


ben hier, die andern werden fogleich nach Cairo wei⸗ 
ter geſchickt. Der Paſcha iſt ſehr unzufrieden — 
das Benehmen der vereinigten Admirale, welche dle 
von ihm ſeinen Truppen nach Navarin entgegenge⸗ 
ſchickten Lebensmittel denſelben vorenthalten haben. — 
Eines der in der vorjährigen Schlacht bel Naparin 
beſchaͤbigten und wieder ausgebeſſerten Kriegsſchiffe 
das man mit zum Transport verwendete, ging 50 


Seemeilen von unſerm Hafen mit 60 Pferden unter, 


Da es in der Mitte des Geſchwaders 
die Mannſchaft gerettet. : 


— — — 
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resden hat man auch bereits mit Einfuͤ 

ber Gas beleuchtung in der Gegend des Schr 5 757 
Eibbruͤcke, des Theaters und auf der Schloßſtraße 
den Anfang gemacht. 1 5 


ſegelte, wurde 
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Ein Öffentliches Blatt bezeichnet den nun wieder 
in Aegypten angekommenen Ibrahim Paſcha wie folgt: 
Der Wuchs Ibrahims, Sohnes des Paſcha's von 
Egypten, iſt unter der Mittelgroͤße. Seine Dicke 


droht enorm zu werden; ſeine Bewegungen fallen ins 


Groteske und feine Haltung deutet nichts Wuͤrdiges 
noch Ausgezeichnetes an; auf den erſten Anblick hat 
er eln Anſehen von Milde und Froͤhlichkelt, was uͤber⸗ 
raſcht. Stelle man ſich ein kleines Geſicht vor, mit 
grauen beweglichen und ſelbſt einſchmeichelnden Augen, 
einen Mund, der immer lacht, und mit Zuͤgen von 
Sommerſproſſen bezeichn⸗t. Ungeachtet der vorzeitis 
gen Runzeln der Schlaͤfe und des aͤußern Augenwin⸗ 
kels, contraſtirt ſein noch friſches Geſicht doch mit 
ſeinem Alter, das ſich den Vierzigen nähert. Seit 
feiner fruͤheſten Kindhelt hat er ſich wild und grauſam 
gezeigt, dennoch deutet nichts in feiner Phyſtognomie 
auf eine ſolche Neigung. Sein Anzug iſt hoͤchſt ein⸗ 
fach, man erkennt ihn nur an dem Gefolge up 
zieren, das ihn begleitet. Sein Leben im Lager ift 
nuͤchtern und geordnet; er raucht beſtaͤndig und trinkt 
oft Kaffee. Er iſt mit einem intermittirenden Cere⸗ 
bralfieber behaftet, das er ſich in feiner Jugend zus 
gezogen hat; in diefen Anfaͤllen hat er convulfivifche 
Bewez en; ſeine Stimme artet in kreiſchende und 
abgeſtoßene Töne aus. Nach dleſen Kriſen bleibt er 
lange finſter und ſchweigſam. Ob er gleich ſo wenig 
wie ſein Vater wiſſenſchaftlich gebildet iſt, ſo hat er 
doch, wie er, eine Durchſchauungsgabe, die ihn ſei⸗ 
nen Umgebungen uͤberlegen macht. Muthig, tapfer, 
unſah der a 
unmöglich an der Spitze des glänzenden Heeres, das 
ihm vißſchiedene fremde Offiziere gebildet haben. 


Die Hauptſtelle des Korans heißt: Ich glaube an 
Gott, feinen Engel, ſein Geſetzbuch, ſeinen Prophe⸗ 
ten und die Vorbeſtimmung zum Guten und Höfen. 
Wer dieſen Glauben nicht hat, iſt ein Unglaͤublger. 
Jide Nation hat ihren eigenen Schimpfbeinamen, und 
der echte Tuͤrke nennt ſie gewoͤhnlich nicht anders als 
bei dieſem. Die Deutſchen heißen Gurur d. h. Got⸗ 
tesläfterer; die Franzoſen Inangis, Treuloſe; die 
Holländer Penirgis, Käſekraͤmer; die Ruſſen Mens 
uns, Tolle; die Engländer Dniſis, Athelſten; die 

Spanier Tembel, Faullenzer. Vor dem Auge des 
Sultans find alle Muſelmaͤnner einander gleich, alle 
Sclaven ſeines unumſchraͤnkten Willens; dagegen iſt 
jeder Tuͤrke im Vergleich zu den Einwohnern eines 
unterjochten kandes ein Edelmann. Hier theilt der 
Tur big den Adel mit; jeder, der dieſen trägt, haͤlt 
ſich für den Herrn deffen, der dieſer Ehre nicht teil; 
bafeig if. Der Turban it das Avelsbiplom, das 

hm zu jeder Stelle im Reiche ohne Ausnahme An⸗ 
ſpruch giebt; wenn Gluck oder Naturgaben feine Be⸗ 
ſtrebungen unterſtützen, kann er zur hoͤchſten Stelle 


elgheit, haͤlt er nichts fuͤr 


des Großweſſiers gelangen. Daher erkennt er Nle⸗ 
mand im ganzen Reiche als den Großheren über ſich 
und nur der Wille des Monarchen iſt es, der ibm 
einer ſeiner Bruͤder und Standesgenoſſen als Richter 
oder Paſcha vorſetzen kann. In dieſem verehrt er 
dann das Geſchoͤpf ſeines allmaͤchtigen Herrfchers. 
Es giebt keinen erblichen Stand; der Sohn eines 
Großweſſiers tritt, wenn er durch Gluͤck, Reichthum 
oder Naturgaben nicht ſelbſt wieder ein angeſehener 
Beamter wird, in den niedrigſten Stand zurück, 


In der Schwimmſchule zu Parts wurde ein Ver⸗ 
uch mit einer Taucher ⸗Maſchine von der Erfindung 
es Herrn Andrieux, eines ehemaligen Notars, ges 

macht. Die Maſchine beſteht aus einem Raͤderwerke, 
das ſich für eine Stunde aufziehen läßt. Das Raͤ⸗ 
derwerk ſetzt einen Blaſebalg in Bewegung, wodurch 
Luft in eine Röhre gepumpt wird, die mitihrem an⸗ 
dern Ende in einen kupfernen Helm auslaͤuft, welcher 
den Kopf des Tauchers umhuͤllt. Die Luft welche 
der Taucher ausathmet verfliegt durch eine zweite 
Roͤhre, die bis über das Waſſer hinaus reicht und ver⸗ 
mittelſt deren der Taucher auch mit den Über der Wafs 
ferfläche befindlichen Perſonen ein Geſpraͤch führen 
kann. Die Verfuche fielen nicht ganz nach Wunſch 
aus, da die Roͤhren nicht voͤllig waſſerdicht waren 
und der Taucher ſonach ſtatt einer Stunde das erſte⸗ 
mal nur 31 Minuten, das zweitemal aber gar nur 
24 Minuten unter dem Waſſer aushalten konnte. 
Aus dem Berichte geht uͤbrigens nicht hervor, von 
welcher Maſſe die Röhren waren; wahrſchelnlich find 
es leberne Schlaͤuche. a g 


Der auf dem herrſchaftlſchen Hofe zu Heinrichau 
bei Muͤnſterberg, ſeit 25 Jahren dienende Bäder 
Hartlieb hatte die Gewohnheit in den ſehr geraͤumi⸗ 
gen Backofen hineinzuſteigen und das Holz anzuzuͤnden. 
Am zten v. M. wollte er dies Geſchaͤft wieder begin⸗ 
nen, als die Flamme ihn ergriff und verbrannte; nur 
der noch gluͤhende obere Koͤrper wurde aus dem Back⸗ 
Ofen herausgezogen. Der Verungluͤckte war erft zo 
Jabr alt. a 


Getreide Berichte. 

Der Stand der Preiſe war zu Amſter dam am 
11. November wie folgt: 124Pf. Frieſiſcher Weigen 
350 Fl., 128pf. Bandholmer 340 Fl.; 120pf, . 
Preuſſiſcher Roggen im Entrepot 178 à 179 Fl., und 
zur Conſumtion 190 Fl.; 96 bis rorpf. neue Frieſiſche 
Winter⸗Gerſte 142 a 160 Fl.; 84 bis gopf. feiner 
Hafer 130 à 150 Fl., 78pf. dicker 120 Fl., 73 bis 
79pf. Futter⸗ 108 à 118 Fl., alter leichter 85 Fl., 
neuer do. 62 Fl.; a . f 
Wieitzen, ſchreibt man aus Berlin vom 17. No- 
vember, würde bei der gelinden Witterung noch nach 


damburg abgeladen werden, wenn es nicht an ſchoͤner 
gare fehlte; der hieſige Verkauf für. die Conſumtion 
iſt hoͤchſt unbedeutend, und werden dafiir, nach Um 
ſtaͤnden der Zahlungsfaͤhigkeit der Käufer, hohere 
Prolſe ge ber und bezahlt. Für Weitzen, der in 
Polen und Schleſien erſt abgeladen iſt, finden ſich nur 
zu billigen Preifen Käufer, und iſt der Begehr nur 
nach hier befindlichen oder ganz nahe ſchwimmenden; 
nian fordert für Polniſchen 80 Rthl., für Schleſiſchen 
74 Rthlr. — Roggen iſt in dieſer Woche für die Saale 


noch gekauft worden, und 375 bis 38 Rthlr. nach 


Qualitat bezahlt. Auf Lieferung zum Fruͤhjahr kann 
man zu 38 Rthlr. ankommen, 37 bis 37 Rthlr. iſt 
nach Guͤte wohl zu bedingen. — Gerſte iſt jetzt wenig 
am Markt. Saal⸗Gerſte fehlt, für Bruch⸗Gerſte 
iſt 34 Rthlr. gefordert, und 32 Rthlr. iſt für hier 
ſtebende zu machen. Kleine Gerſte, ſchwimmende 
Waare von der Netze, iſt zu 28 Rthlr. zu haben, je⸗ 
doch ohne Begehr, weil ſelbige von geringer Quali⸗ 
rät iſt. ö 

u Hamburg waren bie Preife des Weitzens 
am 14. November folgende: Danz., Elbinger und 
Koͤnigsb. 195 à 220 Rthlr., Pommerſcher, Roſtocker 
und Wismarſcher 160 à 185 Rthlr., Anhaltſcher 
weißer 190 à 205 Rthlr., do. rother 185 à 206 Rthlr., 
Schleſiſcher 190 & 210 Rthlr., Mag deburglſcher 180 à 
200 Rihlr., Maͤrkſcher 185 à 205 Rthlr., Braun⸗ 
ſchweigiſcher 190 à 208 Rthlr., Mecklenburgiſcher 
150 à 190 Rthlr., Holſt. rother und weißer 130 a 190 
Eethlr., Niederelbiſcher do. 130 4 160 Rthlr., Daͤne⸗ 
markſcher 130 4 150 Rthlr., Oſtfrieslaͤndiſcher 130 4 
150 Rihlr. — Roggen, Danziger, Elbinger und 
Königsberger 90 a 95 Rthlr., Roſtocker und Wis⸗ 
marſcher 82 K 88 Rihlr., Oberlaͤndiſcher 90 495 
Rthlr., Mecklenburger 80 a 90 Kthlr., Holſteinſcher 
80 à 86 Rthlr, Daͤnemarkſcher 74 à 30 Rthlr., 
Archangelſcher, Petersburger, Rigaer und Liebauer 
90 à 95 Rthlr. — Gerſte, Magdeburgſche und Maͤrk⸗ 
ſche 80 à 100 Rthlr., Mecklenburgſche 55 à 75 Kehle. 
Holſteinſſche 65 à 75 Rthlr., Anhaltfche 100 à 10 
Athlr., Niederelbſche Sommer- und Winter⸗ 60 4 70 
Mthlr., Daͤnemarkſche 60 à 70 Rthlr., Oſtfrieslaͤn⸗ 
diſche Go a zo Rthir. — Hafer, Oberlaͤndiſcher zo & 
60 Rihlr., Mecklenburgſcher 50 à 60 Rthlr., 
45 3 35, Rthlr., Niederelbſcher, Daͤnemarkſcher und 
Oſtfrieslaͤndiſcher 35 à 50 Rthlr. \ 
Seett unſern letzten Mittheilungen meldet man aus 
Königsberg i. Pr, vom 13. November vom 
3. d. iſt ut Welten und Roggen faſt gar kein Umgang 


geweſen, dem . keine Preis⸗Veraͤnderungen 

t haben. — großer Gerſte, neuer und alter, 
erhalt ſich die Frage: man hat für mittel Proben 180 
Fl. „ und für beſſe Fl. gezahlt, und hält auf 195 
a Fl.; klein 


4 
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150 Fl. is kaufen ſeyn; findet aber keine 


Holſt. 2 


inzwiſchen für 140 4 


8 7 =" 


— — 


1 
Von Hafer ward Mehreres für Engl. Rechnung er 
handelt; für rein alten bewilligte man 145 Fl., alten 
und neuen gemiſcht 130 Fl., und neuen 110 Fl. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Jauer den 19. November 1828. - 
Carl Lachmann. 
Maria Lachmann, geborne Truͤtſchler 
von Falkenſtein. > 


Wir geben uns die Ehre unſern entfernten Ver⸗ 
wandten Freunden und Goͤnnern die geſtern erfolgte 
Verbindung unſerer Tochter mit dem Prediger 
Hauſſer zu Braunau, ergebenſt anzuzeigen. 

Polgſen den 19. November 1828. . 

. Schwemler, Oberſt⸗ Lieutenant. 

Jaulie von Schwemler, geborne von 
Knobelsdorff. 

Bei dieſer Gelegenheit wir uns ganz ergebenſt 

empfehlen: 155 


Auguſt Hauſfer. 
„ g aa f er. 


* 
ia 


Todes ⸗⸗ Anzeigen.... 

Heute ſtarb unſer geliebter Hug o, in einem Alter 
von 2 Jahren 4 Monaten; geehrten Verwandten und 
Freunden zeigen wir dies hiermit ganz ergebenſt an. 
„Kreuzburg den 9. Nopember 1828. 00 
B. R. Wiesner. a 

r Ulrike Wiesner, geb. El 


Mit innigſter Betruͤbniß zeigen wir das am sa 


2 


dieſes Monats, Nachmittags 22 Uhr, er le, 
ben des Koͤnigl. Laad⸗Nathes und Lan been, 
rectorxs Hoffmann, allen entfernten Verandten 


und Freunden ganz ergebenſt an. 
Neiſſe den 10. November. 1828. 


Charlotte Hoffmann, geb. Canzler, 

i als Wittwe. wen 
Eduard, 
Coͤleſtine, Hoffmann, als 
Julius, Kinder. 
Maximilian, ü 

Theater Anzelg e. h 


Sonnabend den aaſten: Neu einſtudiert: Eliſe von 
Valberg. Eliſe von Valberg, Dem. ein 
Sutorins vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, 
letzte Gaſtrolle. . ae SR: 

Sonntag den azſten: Kunigunde, die Braut 
vom Kyna EN = 

5 5 Beilage 


1 


— 
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Breilage zu No. 276. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 22. November 182899. a 


In W. G. Korn's 
Dramatiſches Berälgmelonict für das Jahr 
1829 aus den Gärten des Auslandes nach Deul ſch⸗ 
land verpflanzt von Th. Hell. 6s Baͤndchen. 8. 
resden. br. 1 Rihlr. 
Jabrbuch für Pferdezucht, Pferdekenntniß, 
Pferdebandek, Kunftreiterei und die Roßarzneikunſt 
in Deutſchland und den angrenzenden Ländern auf 
das Jahr 1829. Herausgegeben von S. von 
ennecker. 12. Ilmenau. geb. 1 Rtlr. ro Sgr. 
aulus, Dr. H., wider die Duellvereine 
auf Unlverfitäten und für Wiederherſtellung 
der akademiſchen Freiheit. gr. 8. adele br. 
. 15 gr. 
Ueber mögliche Verbefſerung des literariſchen 
und financiellen Zuſtandes der katholiſchen 
a a im Königreih Bayern, 8. Sol 
bach. br. Co 
 Umeiffe zu Goethe's Herrmann 8 Do⸗ 
rothea. Erfunden von M. Oppenheim, auf 
Stein gezeichnet von A. Lucas. gr. quer 4. 
Frankfurt. br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Bekanntma ch 


un g. 


dinand Gruttke, iſt die Subhaſtation des ihm civi⸗ 

1 und dem Cichorlen⸗Fabrikanten Bober, natu⸗ 

r gehörigen, auf dem Stadtgut Elbing sub No. 37. 
n Gründſtuͤcks von 13 Morgen nebſt Zubehör, 
Jahre 1828 nach dem bei dem hiefigen Koͤ⸗ 
Oderlandesgericht aushaͤngenden Proklama 
{ jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden 
Rthlr., und der daſſelbe umgebende 


Rtlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt if, von Uns 


ö en und zu gewaͤrtigen, 


em 
>, 
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eslau den 29. A 
: uguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


Dede ia gaben: 


Auf den Antrag des Waffenſchmidt Friedrich Fer⸗ 


ſidenz wird hiermit zur © 
daß der Schuhmachermei 


5 Deffent che Bekanntmachung. 2 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 


146. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts den 


unbekannten Glaͤubigern der am 28ſten Januar 1827 
zu Polnifch- Neudorf verſtorbenen Johanne Theodore 
unverehlichte Lindner die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung: ihre etwanigen Anſpruͤche an 
dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fr 
kuͤnftig damit an jeden einzelnen Mit⸗Erben, nach 
Verhaͤltniß ſeines Erb-Anthells werden verwieſen 
werden. Breslau den gten October 1828. 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
— Schleſien.— 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kaufmann Auguſt Wilhelm 
guͤbbert, fol das den Bart ſchſchen Erben gehoͤ⸗ 
rige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
dem Materialien: Werthe auf 7994 Rthlr. To Sgr. 
6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zus pro Cent aber 
auf 6897 Rthlr. zo Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No, 45. 
des Hypothekenbuches neue Nro. 26. auf der Tſchep⸗ 
pine (Nicolai⸗Vorſtadt) im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Befge und Zahlungsfähige durch gegenwärtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich den ıgten September, 
den roten November 1828, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 27ſten Ja⸗ 
nuar 1829 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 


Juſtiz⸗Rath Mutzel in unſerem Partheyenzimmer 


No. 1. zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
don den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchile⸗ 
lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
teren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production 
der Inſtrumente bedarf, ver fuͤgt werden. 
Breslau den roten Juny 
Koͤnigliches Stadt K 
Bekan * 

Von dem Koͤnigliche 


Reſidenz. 


deſſen Ehefrau Suſanna 
bei Verlegung ihres Wohnſſtzes 


Schaafe jedoch, 


chieſiger Vorſtabt in die Stadt, die an ihrem erſten 
Wohnorte unter Eheleuten im Falle der Vererbung 
ſtatutariſch geltende b Guͤter durch 
einen am 15ten October 1828 tlich errichteten 
Vertrag ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 5 
Breslau den raten November 1828. 
Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger R 
Bekanntmachung. 


eſidenz. a 


Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 


wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der ehemalige Kaufmann Friedrich Wilhelm Scholz 
und deſſen Ehefrau Maria Caroline geb. Relnſch, 
bei Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger Stadt, 
vor das Ohlauer Thor auf die Kloſterſtraße, die an 
dieſem Orte unter Eheleuten im Fall-der Vererbung 
ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Güter durch 
einen am 6. October 1828 gerichtlich errichteten Ver⸗ 
trag, ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. i 
Breslau den 12. November 1828. i 
Koͤniglich Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Def fentliche Vorladung. 
In der Nacht vom asſten zum 27ſten September 
d. J. find durch die Grenzbeamten im Bezirk des 
Haüpt⸗Zoll⸗Amts Berun⸗Zabrzeg gegen die polni⸗ 
ſche Grenze in den Wäldern hinter Bibilla, Beuthe⸗ 
ner Kreiſes, g 
160 Stuck Schaafe angehalten, die 150 St 
weil unter denſelben PR 122 5 
zum Ausbruch gekommen waren, zur Ver inde⸗ 
— der Verbreitung dieſer Krankheit, ſaͤmmtlich 
‚getödtet worden. Da die Einbringer dleſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen und dieſe, ſo wie dle Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt findy fo werden dieſelben hierdurch 
Sffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
halb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 15 ten Dece m⸗ 
ber c, ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Berun⸗Jabrzeg zu melden, ihre Eigenthums = Anz 
ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 8 Ochſen dar⸗ 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle ⸗Defrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation derſelben voll⸗ 
zogen und mit dem Erlös nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze werde verfahren werden. 
Breslau den ızten November 1828. 
Der Geheime Ober⸗F 
f Steuer⸗Direktox. v. Bigeleben. 
c ti o n 1 
und Kirſchſaft. 
„Auction der zum Nachlaſſe 
gen Liqueure wird am 
im goldnen Schwerdt 
de fortgeſetzt und kommt 
engliſch 
Pommeranze und Perſiko 
November 1828. 


* } I. 
won Lie 


termagen, PIE 
vor. Breslau 
Der K 


l. 


Sta 
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8 Stuͤck auslaͤndiſche 9 


inanz Rath. und Provinzial⸗ 


dtgerichts⸗Secretalr Seger. 


N 5 Auction. a f 

Es ſollen am 24. November <., Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, und 
an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Könige 


* 


Breslau den 9. November 1828. 9 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection⸗ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers fol der dem 
Ziergaͤrtner Kuttna gehoͤrige Antheil des noche im 
Clvilbeſitze des Freigutsbeſitzers Ferdinand Hübner 
befindlichen, sub No. 3. zu Neu⸗Moſelache belegenen 
Freigutes, welcher gerichtlich nach dem Nutzungs⸗ 
Ettrage zu 5 pCt. auf 1009 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. abs 
geſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Haſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proelama aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, nemlich den 23. December 1828 
und den 27. Januar 1829, beſonders aber in dem letz 
ten und peremtoriſchen Termine den Aten Marz 
e 10 Uhr, welcher in Loco Mofelad 
ſtatt findet, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Frit 77 
erſcheinen, die besen e en 1 Hebel, 
täten der Subbaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den W 
Beſtbietenden erfolgen werde. £ 
Brieg den 6. November 1828. a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stab 


Subhaſtations⸗- Paten. 
Zuͤlz den 7ten July 1828. Zum öffentlichen Vers 
kauf des dem Ackerbuͤrger Franz Kaul gehörigen, in 
der Neißſchen Vorſtadt sub No. 158. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs belegenen, unterm zten dieſ. Monats auf 
6569 Nthlr. 10 Sgr. gerichtlich geſchaͤtzten Hartſtein⸗ 
ſchen Acker⸗-Guts ſammt allem Zubehoͤr, woruͤber die 
Taxe zu Rathhauſe eingeſehen werden kann, im Wege 
der Execution auf Andringen der Perſonal⸗Glaͤubiger, 
ſtehen die Licitations -Termine am Zaſten September, 
2aften November d. J., peremtorie aber am 25ſten 
Januar 1829 an, daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Käufer hierdurch eingeladen werden, in dieſen Terml⸗ 
nen, beſonders im peremtoriſchen, Morgens um 
9 Uhr an der Gerichts⸗Stelle zu Rathhauſe allhier 
perfönlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen, daß dieſes Acker⸗Gut ſammt dem Zus 
dehoͤr, dem annehmbarſten Meiſtbietenden im perem⸗ 
toriſchen Termine gegen baare Zahlung, Falls nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, wird zus | 
geſchlagen werden. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 


£ 


“ 


gen Subhaſtation verkau 
WohlauerKreiſes belegenen, der verehelihenSch [Te bs 


"BEER . 
Kaufgelder der im Wege der nothwendk⸗ 
en, zu Friedrichshayn, 


Ueber die 


her verwittweten Gu ſchke, zugehoͤrigen Koloni⸗ 
ſtenſtelle, iſt am heutigen Tage der Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche auf die 


Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einen 


ruch zu haben vermeinen, werden hierdurch vor⸗ 


8 geladen, in dem auf den 23ſten Januar 1829 


* 


ben unterbaſb der 
dergle 


ormittags 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Li⸗ 
quidations⸗Termine perſoͤnlich, oder durch einen mit 
ollmacht und Information verſehenen, geſetzlich zur 
laͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, die Nichter⸗ 
cheinenden werden in Gefolge der Verordnung vom 
sten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung des Terz 
mins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß 
aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, 
mit ihren Anſpruͤchen an das Gut praͤcludirt, und ih⸗ 
nen ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 


fer des Guts, als gegen die Gläubiger, unter welche 


das Kaufgeld vertheilt worden, auferlegt. 
Wohlau den sten November 1828. 
N Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Der Muͤllermeiſter Carl Anſorge, beabſichtiget 


f feine zu Ober⸗Schreibendorf hieſigen Kreiſes belegene, 


2 


nthuͤmllüche, oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle niederzu⸗ 
en und dieſelbe auf einem ohnweit des jetzigen 
Muͤhlgebaͤudes befindlichen, anderen Flecke neu aufs 
zuführen, wobei er zugleich den bisherigen Muͤhlgra⸗ 
üble zu caſſiren und einen neuen 
chen in grader 
erfen gedenkt. In Gemaͤßheit des §. 6, des 
ten Edicts vom 28, October 1810 wird dies 
oͤffentlich bekannt gemacht, und werden alle 
„ welche dieſem Um⸗ und reſp. Neubau 
wider ſprechen zu koͤnnen glauben, aufgerufen, 
sfaͤlligen, mit haltbaren Gründen unterſtuͤtzten 


Einreden, in praͤcluſiviſcher Friſt a dato binnen acht 


Wochen hier anzumelden, widrigenfalls ſodann die 
Landespolizeiliche Genehmigung zu Ausführung: des 
Vorhabens für den ic. Anſorge, hoͤhern Orts nach⸗ 
geſucht und auf nachtraͤgliche Widerſpruͤche nicht wei⸗ 
ter gehört werden wird. 
kandeshut den 16. October 1828. 
= Der Koͤnigl. Kreis⸗Landrath 
Gr. z. Stolberg. 
Subhaſtations“⸗ Anzeige. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß 
Zyppotheken⸗Glaͤubiger, die 
Freyen Standesherrſchaft Wartenberg und dem War⸗ 
tenbergſchen Kreiſe gelegenen Ritter? Gutes Großz 
Woitsdorf und Antheil kangendorf, die Bauditzerey 
genannt, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und 
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tung nach dem Waſſerlaufe 


auf den Antrag mehrerer 
Subhaſtation des in der 


Nutzungen, welche im Jahre 18as nach der dem, bei denn 
unterzeſchneten Gericht aushaͤngenden Proclama bei⸗ 


gefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, 


landſchaftlich auf 40,677 Rthlr. 1 Sgr. 10 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich auf⸗ 
gefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 


9 Monaten, vom 21. Auguſt c. angerechnet in denen 


hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 21. Novem⸗ 
ber 1828 und or. Februar 1829 beſonders aber in dem 
letzten peremtoriſchen Termine, den erften Mai 
1829 Vormittags um 9 Uhr, auf hieſiger Fuͤrſtlichen 
Gerichts⸗Canzlei in Perſon oder durch gehoͤrig infor⸗ 
mirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien (wo⸗ 
zu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der 
Herr Stadtrichter Marks und Juſtitiarius Scheu⸗ 
rich vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zw 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag und die 
Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. 
Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa 


eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 


Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 


der eingetragenen als auch der leer ausgehenden For⸗ 


derungen und zwar letztere ohne Production der In⸗ 

ſtrumente verfuͤgt werden. f ; 
Wartenberg den 7. Auguſt 1828. . 

Fuͤrſtlich Curländiſch Standesherrliches Gericht. 


DEE RENATE 

Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft find fuͤr den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termin der 17te, 18te, Igfe,. zoffe December o. 2. 
zur Einzahlung, und der a20ſte, a2aſte, 23ſte, ayſte 
ejusd: zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt. 
Wer bei def Depoſital⸗Geſchuͤften intereſſirt iſt, hat 
ſich an denen zum Betriebe derſelben beſtimmten Tagen, 
den aten der den zoſten December e. a. hier zumelden. 

a en Ziſten October 1828. 8 

idnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
0 Freyherr von Bibra n: 3 


Edictal 4 Citation. 
In der wider den verſchollenen ehemaligen Fleiſcher⸗ 
knecht Carl Skuczinsky aus Tarnomis wegen bes 
ſchuldigter Einſchwaͤrzung von 60 Stuͤck Hammeln 


ſchwebenden fiscaliſchen Unterſuchungs⸗Sache habe 


ich zur Berichtigung des Schlußverfahrens einen Ter⸗ 
min auf den 22 ſten December c. a. Vormittags 
9 Uhr hier in meiner An e 
ich den Carl Skuczinsk 
vorlade, daß im Fall 
angenommen werden 
Ausſagen der in dieſer Sad 
nichts einzuwenden, und z 

\ 


ter anjuführen, nehme die Unterſuchung für geſchloſſen 
an, und verlange keine ſchriftliche Vertheidigung. 
Pleß den 18ten September 1828. 
Der Königliche Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitiarius 
und Unterfuhungg- Richter. Hancke. 


Dechniſche Verſammlung. 
Montag den asften November Abends um 6 Uhr. 
Herr Artillerie-Lieutenant Hoffmann: Ueber die 

onſtruction der Ellipſe, oder des Ovals. — Herr 
Uhrmacher Schwer ner jun, über Zeitmeſſer (Chro⸗ 
nometer.) a N 


f Concerts Anzeige. 
Die verehrungswuͤrdigen Freunde der Ton⸗Kunſt 
haben Endesbenannten durch das bisher bewieſene 
Intereſſe an dem ſeit eintgen Jahren von Fräulein Jos 

ſephine Strauch, gegebenen Concerte ermuntert, 
auch dieſes Jahr, und zwar Sonnabend den 29. No⸗ 
vember, in derſelben Art wie früher, im Muſik⸗Saale 
der Univerſitaͤt, ein Vocal und Inſtrumental-Concert 
zu veranftalten, a 

Der Zweck deſſelben iſt eine Unterſtuͤtzung ihrer be⸗ 
kuͤmmerten Mutter, weshalb die Concert-Geberin 
auch diesmal auf guͤtige Theilnahme rechnet. Wir 
werden uns bemühen, durch ſorgfaͤltlge Auswahl der 
aufzufuͤhrenden Muſikſtuͤcke den Wuͤnſchen der Zuhoͤ⸗ 
rer moͤglichſt zu entſprechen. he 

Die Anfchlagezertewerden das Weltere anſagen. 
Billets zu 10 Sgr. find in der Muſikhandlung des 
Herrn Leuckart, und an der Kaſſe zu 15 Sgr. zu 
haben, Breslau den 18. November 1828. 
2 Schnabel, Kapellmeiſter. 


Bekanntmachung. 


Dle verehrten Mitglieder des Verelns der Kunſt⸗ 


freunde im Preuß. Staate werden ah Kr ganz er⸗ 


gebenſt benachrichtiget, daß in einer eral⸗Ver⸗ 
fammlung am 30. Dezember d. J. (in der Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 36.) die Verlooſung der theilssdurch Bes 
ſtellung, theils durch Ankauf auf der die igen 
Kunſtausſtellung vom Vereine erworbene lde 
ſtatt finden wird. 5 . 
Zur Vorbereitung dieſes Geſchaͤftes en die be⸗ 
treffenden Liſten am 20. Dezember d. J. geſchloſſen, 
und koͤnnen daher nur diejenigen Mitglleder an der ge⸗ 
wer Berloofung Theil nehmen, welche ihren et⸗ 
wa kuͤckſtaͤndigen Beitrag ſpaͤteſtens bis dahin an den 
Schatzmeiſter des Vereins, Stadtrath Knoblauch, 
(Poſtſtraße Nr. 23.) gezahlt haben. 
Auch ſolchen Perſonen, welche dem Verein neu bei⸗ 


zutreten wuͤnſchen, ſteht die Theilnahme nach erfolg⸗ 
E ker — der Kuͤ weg n direkt an den Schatzmelſter zu 
richtender — Anmeldung und Beitragszahlung bis zum 
20, Dezember d. J. offen. . 

Berlin den dovember 1828. 


Jaag ken. 
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und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


ein Fuͤnftheil mehr gewonnen wird. Nebſt einer v 


1/2 und 1/4 Ries find wieder beſtens verſorgt 


tenkranz eine 
Theil Ori 
oͤffentlich 


9 zZ 
8355 EEE BET WE Ve EEE ‚ 
Dienstag als den st ee 
Tals den zsften und folgende Tage fruͤh 
um 9 Uhr werde ich in meinem Allens, el, 5 
lauer gaſſe im blauen Hirſch, ein ſchoͤnes Schnittwaa⸗ 
ren⸗ Lager, beſtehend meiſt in ſeidenen Zeugen, Piqus, 
Baſtard, Tüchern, einem ſchoͤnen Fuß⸗Teppich und 
verſchiedenen andern Sachen, gegen baare Zahlu 
verſteigern. lere, conceſf. Auctions⸗Commiff. 
f Verpachtung. | 
Das mit einem neuen ſehr zweckmaͤßigen Aparat 
verſehene Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Doms 
zu Großburg, eine Meile von Strehlen, an der | 
Straße von Breslau nach Neiffe, wird Oſtern künfti⸗ 
gen Jahres vakant; pachtfaͤhige Brauer kauen ſich 
demnach alſobald bei daſigem Wirthſchaftsamt melden. ö 
40, 50 auch 60,000 Rthlr. werden in 
die Stelle der Pfandbriefe 
gage Meal öde e geg 
unter da lederſchleſiſche er Gericht 
gehoͤrt gi ne 
aus einer Depoſital⸗ oder Prloat⸗Caſſe 
Heiblers in Aft eee 
kaͤberes im Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤrean im g 
Nathhauſe am Ringe. 05 2 
8 kiterariſche Anzeige 
Bei G. P. Aderholz, in d 


Bresla 


Die Branntweinbrennerei N 
nach einer verbeſſerten Gaͤhrungsart, durch ba 


ſtaͤndigen Anweiſung zur Verfertigung aller Arten eln⸗ 
facher und doppelter Branntweine und Liqueure. Nach ⸗ 
vieljaͤhrigen Erfahrungen herausgegeben. Mit 1 Kpfr⸗ 
8. geb. 1828. Dresden. 23 Er 
Un fei g e. 
Mit fähfifhen Poſtpapieren in ıfı, 


Gebrüder Scholtz, Buͤtenerſtraße No. 6, 


r 
verzuͤglich rein und von beſter Güte, empfing in Com⸗ 
miſſion und offerire ſolches in Parthien fo wie im Ein; 
zelnen zu moͤglichſt billigſtem Preiſe. . 

ö Carl Heinrich Hahn, | 
Schweidnigers Straße No, 7. 


* 
L 


eelterariſche Anzelge. 
ri P. Ader 35 in Bröslan (Ring ⸗ und 
aum kt⸗Ecke) iſt haben? SER 
Deutſcher Volks⸗Briefſteller. 
Dee vollſtaͤndige Anweiſung zur zweckmaͤßi⸗ 
Abfaſſung aller Arten von Briefen, 
ſchriftlichen Aufſätzen, Titulaturen, welche 
ſowohl im gemeinen Leben, in Familien» und 
Geſchaͤftsverhaͤltniſſen, im Handelsſtande als 
auch bei anderen Volksklaſſen, z. B. bei 
N ekonomen, Handwerksleuten und in allen 
ſionſtigen gewoͤhnlichen Lagen des menſchlichen 
bens vorkommen. Nebſt Erklaͤrung der ge⸗ 
woͤhnlichſten Abbreviaturen. Nach dem jetzi⸗ 
gen Standpunkt der deutſchen Sprache und 
nach den Erforderniſſen der Zeit herausgege⸗ 
ben von Guſtav Engelmann. Preis 20 Sgr. 
ö gebunden 25 Sgr. 
Trotz allem Ueberfluß an ahnlichen Huͤlfs buͤchern, 
wor noch immer ein vollig befriedigender Briefſteller 
Beduͤrfaiß, der, wie obiger, ganz praktiſch in 
allen irgend zu berechnenden Faͤllen des wirklichen Le⸗ 
bens gebraucht werden kann, und der neben dieſer 
"großen Vollſtaͤndigkeit zugleich Briefe fchreiben und 
nicht blos abſchreiben lehrt, denn er enthält außer eis 
ner gründlichen Anleitung zur Entwerfung und Eins 
richtung der Briefe und Titulaturen alle vorkommen⸗ 
den Gattungen in den vorzuͤglichſten Muſtern, als 
Gratulations⸗, Bitt⸗, Bewerbungsſchreiben, Bes 
7 n tfertigungs⸗, Lie⸗ 
tiefe. a. uk: 


ann Briefe fuͤr Kaufleute, Oeko⸗ 

n und Handwerker, auch Lebr⸗ oder Meiſter⸗ 
riefe (die bis jetzt noch in allen Briefſt llern feblten), 
nterweiſung zu allen ſonſtigen Auffägen, z. B. der 
achtbriefe, Wechſel, Anweiſungen, Schuldſcheine 
Quittungen, Zeugniffe, Contracte, Teſtamente u. ſ. w. 
6 ‚Diefer Briefſteller wird fuͤr alle, die ſich feiner bedie⸗ 
nen, ein wohlgeordnetes Fachwerk ſeyn, durch das 


man ſeine Abſichten und Gedanken leicht in gefaͤllige 


und zweckmaͤßige Formen einkleiden kann. Iſt auch 
bereits mit ausgezeichnetem Lobe recenſirt in der Lite⸗ 
raturzeltung f. D. V. 1828. 33. Heft. 
2 A u z ei g e. f 
Die mit Beifall aufgenommenen Geſundheits⸗Cor⸗ 
ſetts in Charnett und Creas, find in großer Auswahl 
zu den billigſten Preiſen angefertiget, auch iſt das Mo⸗ 
dell der neueſten Hüllen aus Dresden, zu. guͤtiger Ans 
ſicht bereit. verw. Janitſchka, i 
Damenklelder⸗ und Corſitt⸗Verferttgerin 
a Schmiedebruͤcke Nro. rr. 
Fläßer Butter 
Gothen Wrkauf Oblauer⸗ Straße Neo. ta, Im 
* 
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Theilnehmer für den Betrag 
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5 n z 5 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich das ſeit mehr als ea behehende 
Cichorien-Fabrik⸗Geſchaͤft der Herren Mitt: 
mann und Beer, am k. October d. J. fäufs 
lich an mich gebracht habe und unter der Firma: 


„Carl Neugebauer 
für meine alleinige Rechnung fortſetzen werde. 
Indem ich nun hoͤflichſt bitte, das meinen 
Herren Vorgaͤngern geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich guͤtigſt übertragen zu wollen, fuͤge ich nur 
noch die Verſicherung hinzu: daß ich mir daſſelbe 
durch reelle und puͤnktliche Bedienung, verbunden 
mit den moͤglichſt billigſten Preiſen, ſtets zu ver⸗ 
dienen ſuchen werde. Zugleich bemerke ich: daß 
ſich meine Niederlage vorläufig im Haufe der Her⸗ 
ren Mittmann und Beer — Zwinger⸗Seite 
— befindet, Breslau den 19. November 1828. 


Carl Neugebauer. 
eee 
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Leuckartſche Leſeanſtalten. 


Zu dem aus 50 ſchoͤn⸗wiſſenſchaftlichen und gelehr⸗ 


ten Zeitſchriften beſtehenden Journal ⸗ 

bei dem die Theilnehmer zugleich Ta ſche 1 
und die neueſten Romane zum Lefen erhalten, koͤnnen 
noch täglich für den jährlichen Betrag von 6 Rrhlr, 
neue Mitglieder eintreten. Die gegen 30,000 Bänte 
ſtarke Leilh bibliothek wird fortwährend mit 
neuen Schriften vermehrt, das Leſegeld betraͤgt mo⸗ 


natlich 10 Sgr., wofür jeder Theilnehmer 32 Baͤnde 


zum Leſen erhalten kann. Zu dem Taf 
Zirkel, welcher aus ſaͤmmtlichen 
buͤchern für 1829 beſteht, 


chen bu ch⸗ 
Daſchen⸗ 
90 Aheofank noch 
b on 2 Rthlr. bei 

und find die näheren Bedingungen, fo 55 and dog 
der Muſlkallen⸗Leihanſtalt unenegeld⸗ 

lich zu 8 eu | 

b euckart's Lethblbllothel 
Ringe Nro. 85 ee 


. Anzeige. 3 
Aecht engl. Silberplatt. Girandols mit 3 und meh⸗ 
reren Armen, Tiſch⸗ und Spielleuchter verſchledener 
orm, Rechaudes, Theckeſfel, Thee⸗ und Coffee; 
ſchinen, Schrelbzeuge, Diſchlampen, Handſplegel, 
Doiletten⸗Splegel, Eſſig⸗ und Del⸗Aufſe tze, Patent⸗ 
Korkzleher, Lichtſcheeren, Lichefcheerteller, Eß⸗Loͤffel 
Thee⸗ Lͤffel, Tiſchglocken, Ubreräger, S 2 
Sporen in allen Formen, Rei 
Treuſen, Steigbügel c., emp 
zu den bulligſten Jose & ah 
PER oſep tern 
Ecke des Auge und der Sderſtraße, im ehemal 
andretzkyſchen Haufe ua 


Bad 25 25.32.35 32 22.5 02. 2.2.22 2. 02 22 eee 
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F 
Ermelerſche Tabake bei Gebrüder z 
Een Sich o. l 


» 
3 
ch 5 3 

Daß wir von nun an auch die gangbarften 5 
Sorten der Ermelerſchen Schnupftabafe $ 
$ zu den moͤglichſt billigſten Preiſen führen, beehren §. 
$ wir uns unſern werthen Tabaks⸗Kunden hier $ 
$ und auswaͤrts anzuzeigen und um geneigte 
$ Abnahme zu bitten. Zugleich empfehlen wir die 
$ bekannten Ermeler ſchen Rauch⸗Dabake in 
§Paquets und looſe, fü wie Bremer Cigar⸗ 
$ ven in ½0 Kiſtel Packung, zu fernerer guͤtigen 
Beachtung. Gebr. Scholtz, 
e Büttner: Straße Nro. 6. 
F 

Große geraͤucherte Pommerſche⸗ 

Gan ſebruͤſte 
das Stuͤck von 2, 2 ½ unde Pfund Schwere, ganz 
friſchen ſehr ſchoͤnen geraͤucherten Silber-Lachs; ma⸗ 
rinirte Neunaugen, mar, Lachs, mar. Aal; 
fließenden Caviar 

pr. Faͤßel 25 Sgr., marinirte Heringe pr. 1/16 Tonne 
11/3 Kthlr., neue engl. Heringe pr. 1/16 Tonne 
1 7 — Rthlr., neue holl. Heringe pr. 1/16 Tonne 
1 3/4 Kthlr., in ganzen Tonnen billiger 

ß Grünberger Wein 
7,7 8, 9 und 10 Sgr. im Eimer 


wann 


* 


aa 


2 


SHD 


pr. Berl. Bout. 6, 
billiger, | 
feine Punſch⸗Eſſenz 


von friſchen gefunden Zitronen und aͤchtem Jamaſca⸗ 
Rumm angefertigt, welcher ſich mehrere Jahre lang 
ſehr gut conſervirt und klar iſt, der Anker von 30 Qrt. 
Pr. (oder So Qrt. ſchleſch.) 20, 24 und 28 Rthlr.;. 
(von geringerer Qualität weit billiger.) 
Weißer Grünberger Champagner 
ſtark mouffirend,. pr. Flaſche 27 ½ Sgr., bel 
12 Flaſchen billiger. RT ? 
Friſche Trüffeln, dergl. getrocknete und in Del. 
Feinſte lange criſtalliſirte Vanille, 
pr. Loth 1/2 Rthlr. 
Alles in Parthien billiger offerirt- 
8. IA kel, 
l am Ring (Naſchmarkt) Nro. 48. 
a ER FIG \ 
8 | f * — * [4 2 
Oel⸗Fabril und Vaffinerie 
. o n . . 
F. w. 2. Vaudel's ſeel. Wittwei 
Junkern- Straſse No. 52. der Post schräge. 
über,. empfiehlt sich mit allen Sorten 
fein raffinirten und ordinairen Brenn- Oelen, 
Speise- und Provencer-Oelen, . 
ächten Brenn- und Politur- Spiritus und allen 
Arten Lampen-Dochten,. i 8 
zu den billigsten Preisen, 


. Kupfer und Neuſilber. 
niere, Ebenholz, Buchsbaum und Pockholz. Alle 


Eine neue Sorte Schnupftabak, 
Reg genannt: ER 


Saurer Makuba. | 
in viertel Pfund⸗Boutelllen, das Pfund inclusi 

Glaͤſer 20 Sgr., verfertiget in der Tabak⸗Fabrik 
von Krug und Hertzog in Breslau. 

Zur Anfertigung nach rein chemiſchen Grundſaͤtzen, 
und zum Verkauf dieſer Sorte find wir unterm 28ſten 
Ortober a. c. von hoͤchſter Behoͤrde conceſſo⸗ 
nirt worden. s 

Laut obigem find wir demnach ſo 


rei ein geehrtes 
Publikum auf dleſes neue g er 


Fabrikat aufmerk⸗ 
ſam zu machen, mit dem Bemerken: daß wir dieſe 
Sorte auf Verlangen vieler Makuba⸗Schnupfer, denen 
der ſuͤßliche Geruch beim gewoͤhnlichen Makuba nicht 
zutraͤglich iſt, angefertiget haben. 1 
Breslau: den 17. November 8 a. 
Krug und Hertzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. i 


* 


L. F. Cohn jun. 

Engliſche und Franzoͤſiſche kurze Wa a2 
© Dandlung en Gros, 4 
a Bluͤcher⸗Platz Nr. 19. in Breslau : 
Empfiehlt bei Zuruͤckkunft von der Leipziger und“ 
Frankfurter Meſſe, ſein aufs neueſte und ftärffte az 
ſortirte Waaren⸗bager,, beſtehe — 2 
Parfumerie⸗, Bijouterſe⸗, Bun aer „ Porc 

lain⸗, Bronce⸗, Laklrt⸗, Plattirt⸗ und optiſ 
Waaren. : 3 "25 
Schiefertafeln das De: von ra far..an, alle Sor⸗ 

ten Lampen, Lampen⸗Gewinde, Dochte, Nachtlich⸗ 
ter in. Schachteln, und aͤchte Spermaceti⸗ Lichter, 
Stlefel⸗Eiſen dis Nro. 18: und engliſche Sohlenſtifte. 

Ferner Fiſchbein, Stuhlrohr, Weber rohr und Webers 
ruͤtchen. Hornſpitzen, Perlmuth, Schlldkroͤt, Wall⸗ 
roß⸗ Fe Elephanten⸗Zaͤhne, das Stuͤck von 1 bis 50 
8 r. 5 
Engliſche Bleche, Spanlſches Blei, plattirtes 
Mahagony⸗Bohlen, Four⸗ 


Couleuren Mode⸗Saffianen und Amerikuniſches Wild⸗ 
leder. Aecht⸗ und Zwiſch⸗Gold, fo wle dle neueſten⸗ 
Pariſer Papiere und Borten. Regen⸗ und Sonnen⸗ 
ſchirme, Fournituren. Die neueſten Geſellſchafts⸗ ö 
ſpiele, Kinder⸗Leyern, Puppenföpfe und aͤchten Colls 
Anodide Neclee fur Kinder, wie auch ein wohl afs 
ſortirtes Lager Kinderſpiel⸗Waaren. : 
Durch den Selbſtbeſuch der Fabriken und Meffen: 
bin ich im Stande ſtets die moͤgllchſt biligſten Preiſe 
bei prompter und reeller Bedienung zu verbinden. 


ARE Anzeige. 8 
Durch directe Beziehungen erbkelten wir eine Par⸗ 
khie feinſte Sparmacetl⸗ oder Wallrath⸗Lichte, die 
wir ſehr billig verkaufen koͤnnen. Dieſe Lichte ſind 
als Tafel⸗ Lichte, wegen ihrer vorzuͤglichen ſchoͤnen 
Weiße und hellen Brennens, den Wachslichtern viel 

vor uziehen. Wir haben ſolche in der Größe von 4 und 

f Stuͤck aufs Pfund und verkaufen das Pfund richtig 

Vewicht in Original⸗Kiſten von 25 à 30 Pfund 

213 1/0 Ggr. Preuß. Court. und in Fabrique⸗Gewicht, 

das Pfund von circa 28 Loth à 13 Ggr. Briefe er⸗ 

bitten uns franco. 3 

L. Herold & Comp. in Leipzig. 5 

f . . 

Engl. gewalzten Patent ⸗Schroot, 
von allen Nis. in 1/4 Ctr.⸗Beuteln und in 5 Pfund⸗ 
Duͤtten, empfehlen Gebr. Scholtz, 

x Buͤttner⸗Straße Nro. 6. 

55 MET e. 

Eine Parthie friſche Zanten von Elbing, erwarten 
in dieſen Tagen zum billigſten Verkauf 

G. Deffeleins Wwe. & Kretſchmer, 

Carls-Straße No. 414. 

a Bekanntmachung. 
Feinſtes wohlriechendes Balſam-Carmin⸗Siegel⸗ 
lack und alle andere feine, mittel unh ordinaire Sor⸗ 
ten, wie auch des beſten Cammerlack, desgleichen alle 
Arten Oblaten, Federpoſen, Blei- und Rothſtifte, 
Big billigft in befier Güte, die Siegellack⸗Fabrick 
8 J. E. Sach 68. vormals Witz & Comp., Kraͤn⸗ 


‚ Zelmarft No. 2. in Ereslau. 


Beſtes Stonsdorfer Doppel: Bier 


haben in großen und kleinen Flaſchen, 
Auguſt Sauermann, 
an Neumarkt in der bluͤhenden Aloe. 
icheres Mittel gegen Schwaben und 
jeder Aut Seuer- Würmer, 

„Einem hochverehrtem Publico empfehle ich mein 
ſchon vielfach bewaͤhrtes, ſonſt unſchaͤdliches Mittel 
zur Vertilgung der Schwaben nebſt Gebrauchszettel 
wiederbolentlich und in dieſer Jahreszeit ganz beſon⸗ 

ders, da man die ſogenannten Spanier- oder Kiefer⸗ 
Schwaben nut in den Monaten December, Januar, 
Februar, in denen ſie keine Brut haben und ſich an 
den heißen Stellen ſammeln, gaͤnzlich vertilgen 
kann. Ee. Volke, Schnellbote, 

Carlsſtraße Nro. 36. in Breslau. 
Bekanntmachung. : 

Schieferdecker, die gehörig qualificirt find, koͤnnen 
ſich, wegen Deckung eines Thurmdachs am 7ten De⸗ 
cember d. J. in Maſſel bel Trebnitz, bei dem Domi⸗ 
neun melden. 
Im goldnen 


iſt wiederum zu 
bei 


Biſchof auf der Biſchofs⸗Straße iſt die 


Bierbrauerei nebſt Schankſtube Weihnachten 
zu vermiethen. Naͤheres bei de enthuͤmer Al⸗ 
drechtsſtraße No. 13. im Comptoir, 
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Ein zu jeden Geſchuͤft ſich eignendes und nach Ber 
lieben einzurichtendes Gewölbe, nebſt elner Stube im 
dritten Stock, iſt zu vermiethen und nach geſchehenem 
Ausbau baldligſt zu beziehen: Ohlauerſtraße No. 80. 
der Neiſſer Herberge gegenüber. 2 


Literariſche Nachrichten. 
Neue Verlagswerke 


von 
J. D. Sauerlaͤnder in Frankfurt am Main, 
welche durch alle Buchhandlungen (in Breslau 
durch die W. G. Kornſche) zu beziehen ſind. 
Kupfersammlung zu Walter Scotés Werken, 
Achte Lieferung: Der Alterthümler. — Das 
Herz von Midlothian, 10 sg, — Neunte 
Lieferung: Die Presbyterianer. — Der St. Ro- 
nansbrunnen. — Robin der Rothe 10 8gr. 
Die erſte bis ſiebente Lieferung enthalten Dasftellun: 
gen zu Kenilworth, dem Fräulein vom See, Peveril, 
Ivanhoe, dem Kloſter, Abt, Seeraͤuber, Marmion, 
der Braut von Lammermoor, Quentin 
keby, Nigels Schickſale und Waverley. N 
Friederich, Dr. G., der Proteſtant. Zeit⸗ 
ſchrift für evangeliſches Chriſtenthum, zur Er⸗ 
bauung und geſchichtlichen Belehrung Gebildeter. 
Zweiter Jahrgang 1828. Januar bis December 
gr. 8. geh. 4 Rthlr. 15 for. i £ 
Staatswirthſchaſtliche Zeitung. Zeitſchrift 
für Staats⸗ und Privat⸗Oekonomie. Herausgege⸗ 
ben von S. Vehlen und W. Bickes. Zweiter Jahr⸗ 
gang 1828: No. 1 — 40. gr. 8. 4 Kthlr. 15 far, 
Wilbrand, G. B., Dr. und Professor, Was ist 
Physiologie? und wie ist diese Wissenschaft 
zu behandeln? g. Geheftet 8 sg. - - 
Schoͤnwiſſenſchaftliche Werke. 
Adrian, Prof., Bilder aus England. Zwei⸗ 
ter Theil Mit 4 Kpfrn. 8. Geh. 1 Kthlr. 23 for, 
Der erſte Theil erſchlen im vorigen Jahre, und 
koſtet ebenfalls 1. Rihlr. 23 gar. Eis 
Edgeworth, Maria, Goͤnnerſchaft, Roman. 


Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von Louiſe Mare⸗ 


zoll. 4 Thle. 8. 4 Kthlr. 15 far. 
Döring, Georg, Phantaſle gemälde für 1829. 
8, Gebunden, mit einem Kpfr. von Fleiſchmann. 
1 Rthlr. 25 fer, PR 
Döring, Georg, Sonnenberg. Eine Novelle 
in drei Theilen. 12. Geh. 4 Rthlr. 25 for. 
Ruͤckert, Fr,, Nab und Damajanti. Eine 
indiſche Geſchichte. 12. Geh. 1 Athlr. 23 ſgr. 
Schopenhauer, Johanna, Erzählungen. Jr 
u, Ir Theil. 8. Auf Velinpapier. 3 Rthlr. 20 ſgr. 
Auf Druckpapler 2 Rthlr. 25 ſgr. ® 
Rheiniſches Zafhenbud auf das Jahr 1829. 
Herausgegeben von Dr. Adrlan. Mit 9 Kupfern 
von Barth, L. Beyer, S. Langer, Lips, Joſ. 
Stoͤber u. David Weiß. In ordindrem Einband 
1 Rthlr. 27 ſar. In Saffian 3 Rthlr. 5 fgr. 


Durward, Nor — 


* 


7 
ne 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung in. Leipzig 
iſt fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu daben: 

Allgemeine Encyklopaͤdie 
der geſammten Land- und Hauswirthſchaft 
der Deutſchen, : 
mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin ein ſchlagen⸗ 
den Natur- und anderen Wiſſenſchaften. Ein wohl⸗ 
feiles Hand, Haus⸗ und Huͤlfsbuch für alle Stände 

Deutſchlands; zum leichtern Gebrauch nach den 

zwölf Monaten des Jahres in zwölf Bände geord⸗ 

net, mit den noͤthigen Kupfern und Tabellen u. ſ. w. 

Herausgeg. vom Adjunctus Dr. C. W. Put ſche. 

r Band, 42 Bogen in 8., 6 Kupf., 1 Tabelle. 
reis fuͤr die gew. Ausgabe No. 1. 1 Thlr. 27 Sgr. 
auf franz. Druckpap. No. 2. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Der Werth dieſes Werks wird nunmehr allgemein 
anerkannt, man zähle es zu den zweckmaͤßlgſten und 
nuͤtzlichſten Unternehmungen der Gegenwart. Die Zahl 
der Abnehmer waͤchſt mir jedem Theil, da ein jeder 
von neuem als ein Beweis dient, daß man fein Geld 
gut anlegt, wenn man ein Bud) kauft, welches mit 
ſelnem praktiſchen Inhalt dleſe Auslage belm erſten 
beſten Fall durch zweckmaͤßlge Anleitung und Ihren Nu⸗ 
ge hundertfaͤltig wieder zu erſtatten vermag. Keinem 
Land- und Hauswirthe, welcher thätig auf fein Vor⸗ 
wärtskommen ſieht, follte dleſes herrliche Buch fehlen. 

Die vier erſten Bände, zuf en 166 Bogen, 31 
Kufffer, 6 Tabellen, koſten gew. Ausg. No. 1. 7 
6 A auf franz Drudp No. 2. 15 Thlr⸗ 


Die Uhrmacherkunſt, oder vollſtaͤn⸗ 
ſtaͤndiges Handbuch für Uhrmacher und Liebhaber der 
Kunſt, nach Bertoud und den Werken von Wull⸗ 
lam y, erſtem Uhrmacher des Königs von Eng: 
land, Georg IV. geordnet und mit den neueſten 
Derbefferungen vermehrt von einem alten Schuͤler 
Breguets. Aus dem Franzoͤſiſchen von Georg 
Wolbrecht. in 1a. as und 38 Heft. Mit Kupf. 
broch. b à 12 Sgr. 
Dieſes Werk, welches In 10 bis 12 Lieferungen err 
ſcheint, enthält eine ſehr verſtaͤndlche Darſtellung der 
Euer Kunſt, mit allen neuen Verbeſſerungen und 
utdeckungen; und jeder Uhrmacher, der fein Metier 
mit beſonderm Vortheil betreiben und etwas Ausge⸗ 
zeichnetes liefern will, wird hier reichlichen Stoff fin⸗ 
den und mt Verguuͤgen der verſtaͤudigen Leitung be⸗ 
waͤhrter Maͤnner in ſeinem Fache folgen. 


Katechismus für Hebammen. 
oder faßliche Anwelſung zur Erkenung und Ausübung 
der Hebammenkunſt. Von Dr. Joſeph Urban. 

136 Seiten 12. br. Preis 15 Sgr. 

Dieſes äußerft praktiſche Buch verdient die Aufmerk—⸗ 

ſamkeit aller Geburtshelferinnen, indem daſſelbe eine — 


Diele Zeitung erſcheint (min Ausnahme 


Thlr. 


der Songs uno 


Kor uſchen Buchhandlung und If auch auf allen Koͤuigl. 
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recht faßliche und vollſtändige Anleitung der Entbin— 
dungskunſt bietet. Daſſelbe als Leitfaden in den Ent 
dae chulen gebraucht, wird feine Nuͤtzlichkeit da 
durch bewaͤhren, daß es das Gelernte tief ins Ge 
daͤchtniß einprägt und bei der Ausübung in jedem vor 
kommenden Falle ein kurzer und guter Rathgeber bleib 
Handbuch der Arzneimittellehre n 
katechetiſcher Form, A 

zur Erleichterung des Studiums 2 
g alles Theorienweſens, nach 

den beſten Quellen zum Selbſtſtudium und Ge⸗ 
brauch bei Vorleſungen und Re petitionen, Behuſfs 

zu uͤberſtebender Prüfungen u. ſ. w. entworfen und 
don Dr. Julius Albert Hofmann, aus⸗ 
uͤbendem Arzte zu Dresden. 27 Bog. in g. broch. 9 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. N 4 


diefer Disciplin mit 
moͤglichſter Vermeibun 4 
in der Einleitung mit einer Receptirkuuſt verſehen, | 


„In der J. C. Hinridhsfchen Buchhandlung in 
Leipzig find eben erſchienen und in allen Buchhandluu⸗ 
gen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: * 
Jahrbuͤcher der Geſchichte und Staats⸗ 
kunſt, herausgeg. vom Hofrath u. Prof. Poͤlitz. 
128 Heft. (Das Januarheft 1829 erſcheint An⸗ 
fang Decembers.) 1 
Steins Reiſen ꝛc. 58 Bohr, — A. u. d. Titel? 
Reiſe nach Amſterdam, Haag, Rotterdam, 
kondon, Oxford, Manchefter, Liverpool c. 
Mit x Kupfer und 1 Karte. 8. (191 Bogen). 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Oiſchlrners Predigten 1817 — 28. Herausgeg. 
vom Dr. J. D. Goldgorn. 3 Bde. (775 B.) 
gr. ix Ladenpr. 4 Nihlr. 20 Sgr. auf Schreibs 


5 apler f 6 Rtblr. 10 Sgr. 

Venturini, C., Ehronlk des raten Jahrhunderts. 
Neue Folge. ir Band. Das Jahr 1826. (oder 
zr Baud des ganzen Werkes) gr. 8. (58 B.) 


3 Rthlr. 10 Sg 1 


> 
Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
tbal. — In der goldnen Gaus: Hr Baron v. Zedlitz, 
don Kapedorff; Hr. Schlekum, Kaufmann, don Barmen. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Tſchech, Aßeſſor, von 
Berlin; Hr. Sauſe, Kaufmann, von Philabelßbia; Herr 
Schuͤffner, Kaufntaun, von Edemnitz. — Im 2 
Baum: Hr. v. Kreski, aus Poblen. — Ju # 
Loͤwen: Hr. Prinzheim, Lieutenant, von 28 — 
weißen Adler: Hr. p. Oheimb, Gutsbeſe, von Neudo 
— Im rothen Löwen: Hr. Licht, Gutsbeſe, von 
Ju der goldnen Krone: Hr. Altenburg, 
von Reichenbach; Hr. Mitſchky, Inſpector, 
Im Kronprinz: Hr. Atend, Oderamtm. 
Im Privat- Logis: Hr. Ehrenderg, 
Schweidnitzerſtraße Nro. 17; Hr. Badelt, 
Labſchuͤtz, Ritterplatz No 8. 


Feſtrage) täglich, im Verlage der W 
{ mtern zu haben. 
ſſor Dr. Kun ie 


5 


m 
edlitz. 
von of Ep 
von Rauffe. — 

Oberamtmann, 
Gutspaͤchter, von 


ilbeim Gottlieb 


vo. 


